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Rosige Aussichten
Die Aussichten sind gut bis rosig. Was die schweizerische Wirtschaft
anbetrifft. Auch bei der Beschäftigung könnte es rosiger aussehen, wenn
nicht stur Rezepte, die für ein besseres Verteilen der Arbeit zur Diskussion
gestellt werden, einfach abgelehnt würden. Einmal von der, einmal von
jener Seite. Die Gewerkschaften leisten ihren Beitrag zu dieser Diskussion,

indem sie einerseits die Arbeitszeiten generell verkürzen wollen,
und indem sie sich andererseits intensiv mit den verschiedenen Formen
flexibler Arbeitszeiten befassen. Indem sie prüfen, welche Formen für die
Arbeitnehmer diskutabel und unter welchen Bedingungen sie akzeptabel
sind. Flexibel darf nicht einfach heissen: nach Lust und Laune und je
nach Produktionsanfall durch den Arbeitgeber einsetzbar. Wir müssen
diese Fragen eingehend studieren, denn es nützt herzlich wenig, wenn
die rosigen Aussichten für die Zukunft bei der Wirtschaft und Aktionären
und bei einigen Arbeitnehmern hängenbleiben. Auch diese rosigen
Aussichten müssen besser verteilt werden: auf möglichst alle.

Dass die wirtschaftlichen Voraussetzungen dazu in unserem Lande
zurzeit nicht schlecht sind, zeigt Dr. Hans A. Traber im ersten Artikel
dieses Hefts. «Die schweizerische Wirtschaft hat sich kräftig erholt»,
schreibt er. Er zeigt aber auch, dass trotz Wachstum der Exportindustrie,
trotz eher günstiger Entwicklung der Bauwirtschaft, trotz Anstieg der
Investitionen sich bis jetzt kaum Auswirkungen auf die Beschäftigung
ergeben haben. Seite 66

Lic. phil. Christoph Müllerzeigte kürzlich an einer Gewerkschaftstagung,
dass die Auswirkungen einer Verkürzung der Arbeitszeit auf die Beschäftigung

«grundsätzlich positiv» sind und dass auch Lohnerhöhungen im
Sinne eines Einkommensausgleichs die Beschäftigungszunahme nicht
schmälern. Wir drucken seinen Vortrag ab. Seite 74
Von «Video und Gewerkschaften» ist in den Artikeln im SABZ-Forum die
Rede. Wie lässt sich dieses junge Medium in der gewerkschaftlichen
Bildungsarbeit einsetzen, welche Entwicklungen hat es innert kurzer Zeit
genommen, wie wird es sich weiterentwickeln. Hinweise und Antwort
dazu ab Seite 89
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